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sehr geehrte damen und Herren,

jahrzehntelang prägte die große Forschungsuniversität, die in Deutschland erfunden und welt-
weit tonangebend wurde, das Ideal der akademischen Ausbildung. Berufs- und wissenschaft-
liche Welt waren klar voneinander getrennt. Die »Research University« steht noch heute an der 
Spitze der akademischen Hierarchie.

Doch hat sich die »Marktlage« deutlich verändert – in Deutschland wie im Westen überhaupt. 
Klassische Ausbildungsberufe werden »akademisiert«, der Meister wird sozusagen zum Master. 
Elitenbildung ist längst zur Massenbildung geworden. Die Klientel zerfällt in Junge und Alte, in 
Erstausbildung und Fortbildung. Zugleich muss die moderne Hochschule nicht nur der Spitzen-
forschung, sondern auch der Arbeitswelt dienen.

Die sechste ZEIT KONFERENZ »Hochschule & Bildung« will diesen Wandel nachzeichnen und 
ergründen. Wer im Spannungsfeld zwischen Exzellenz und Sparzwang überleben will, muss 
sich profilieren und Schwerpunkte setzen. Die Hochschullandschaft wird dadurch immer diffe-
renzierter. Wie reagiert die Politik darauf? Was bedeutet das für die Mittelverteilung? Welche 
Rolle werden Universitäten, Fachhochschulen, duale Hochschulen oder private Hochschulen 
künftig spielen? Welches Potenzial haben Fusionen von Hochschulen und Kooperationen mit 
außeruniversitären Forschungsinstituten?

Diese Fragen wollen wir gemeinsam mit Experten und Verantwortlichen und natürlich mit Ih-
nen, liebe Gäste, diskutieren. Wir freuen uns auf einen ideenreichen und lebhaften Austausch.

Ihr

Josef Joffe
Herausgeber · DIE ZEIT

 »Hochschule & Bildung«Grusswort
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18. November 2014 · Berlin

Die Konferenz auf einen Blick

09.30 Uhr 	 	 Begrüßungskaffee und Registrierung

10.00 Uhr 	 	 BegrüSSung 

10.30 Uhr 	 	 Keynote 
Perspektiven des Wissenschaftssystems:  
Die Region als wissenschaftspolitischer Gestaltungsraum 

11.15 Uhr 	 	 Keynote 
Perspektiven des Wissenschaftssystems:  
Die Rolle des Bundes als wissenschaftspolitischer Gestalter

11.30 Uhr 	 	 Kaffeepause

12.00 Uhr 	 	 Podiumsdiskussion
Zwischen Exzellenz und Sparzwang: Was sollen und was können 
Hochschulen heute leisten? 

13.00 Uhr 	 	 Mittagspause

14.00 Uhr 	 	IM PULSVortrÄGE
Welche Rolle spielen künftig die Hochschultypen?

14.40 Uhr 	 	D iskussionsrunde
Differenzierung, Profilierung, Fusionierung:  
Wohin steuert unser Hochschulsystem?

15.40 Uhr 	 	 Kaffeepause

16.00 Uhr 	 	I mpulsvortrag 
Hochschulmanager – Manager der hohen Schule?

16.15 Uhr 	 	D iskussion
Den Wandel gestalten – strategisch und praktisch:
eine Aufgabe für das Hochschulmanagement

17.00 Uhr 	 	 Preisverleihung

»Hochschulmanager des Jahres« in Zusammenarbeit mit  
dem CHE Centrum für Hochschulentwicklung

Anschließend 	 	 Abendempfang
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Marion Schmidt,
ist seit April 2013 Redakteurin und stell-
vertretende Ressortleiterin bei der ZEIT 
im Ressort Chancen. Sie ist dort verant-
wortlich für die Hochschulthemen. Zuvor 
war sie sechs Jahre lang Redakteurin für 
Bildung bei der »Financial Times Deutsch-

land«. Sie hat an den Universitäten Köln und Münster Politik-
wissenschaft, Geschichte sowie Deutsche Philologie studiert 
und mit einem Magister Artium abgeschlossen. Anschließend 
absolvierte sie die Henri-Nannen-Journalistenschule in Ham-
burg und arbeitete mehrere Jahre als Autorin mit dem Schwer-
punkt Bildung für die »Süddeutsche Zeitung«, »Spiegel Online« 
und den »Stern«. Marion Schmidt ist seit vielen Jahren vertraut 
mit dem deutschen und amerikanischen Hochschulsystem. Sie  
war mehrfach Teilnehmerin eines Educational Experts Seminar 
der Fulbright Commission und 2008 mit einem Arthur F. Burns 
Fellowship in Boston. Sie ist zudem Mitglied des Hochschul
rates der Technischen Universität (TU) Darmstadt. Neben ihrer 
journalistischen Tätigkeit übernimmt Schmidt regelmäßig Mo-
derationen von Podiumsdiskussionen und Konferenzen. 

Dr. h. c. Manfred  
Lautenschläger,
Jahrgang 1938, studierte Rechtswissen-
schaften in Heidelberg, Freiburg und Ham- 
burg. 1971 gründete er gemeinsam mit 
Eike Marschollek den unabhängigen Fi
nanz- und Vermögensberater MLP. Nach- 

dem das Unternehmen in eine Aktiengesellschaft umgewan-
delt worden war, hatte Manfred Lautenschläger von 1984 bis 
1999 den Vorstandsvorsitz inne. Von 1999 bis 2008 war er als 
Aufsichtsratsvorsitzender der MLP AG tätig, seit 2008 ist er 
stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender. Von der Ruprecht-
Karls-Universität Heidelberg wurde Manfred Lautenschläger 
1998 die Ehrensenatorwürde und 2008 die Ehrendoktorwürde 
verliehen. Von 2000 bis 2012 gehörte er dem Universitätsrat 
an. 2002 erfolgte die Gründung der Manfred Lautenschläger 
Stiftung gGmbH, die zahlreiche gemeinnützige Projekte unter-
stützt. Manfred Lautenschläger wurde 2009 mit dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet. 

Prof. Dr. Manfred Prenzel,
Jahrgang 1952, ist seit diesem Sommer 
Vorsitzender des Wissenschaftsrats, dem 
er seit 2011 als Mitglied angehört. Prenzel, 
der ein Studium der Pädagogik, Psy-
chologie, Soziologie, Anthropologie und 
Humangenetik an der Ludwig-Maximi-

lians-Universität München absolvierte, war von 1993 bis 1997 
zunächst als Professor für Pädagogische Psychologie an der 
Universität Regensburg tätig, ehe er 1997 den Lehrstuhl für 
Erziehungswissenschaft an der Universität Kiel übernahm und 
dort auch Direktor des Leibniz-Instituts für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften wurde. 2009 kehrte er nach München zu

rück und ist seitdem Inhaber des Susanne Klatten-Stiftungs
lehrstuhls für Empirische Bildungsforschung an der TU Mün-
chen. Von 2009 bis 2014 hat er als Gründungsdekan der TUM 
School of Education eine Fakultät für Lehrerbildung aufgebaut. 
In der Öffentlichkeit ist der Name des Bildungsforschers seit 
Beginn der 2000er Jahre eng mit der internationalen Schul-
leistungsstudie PISA verbunden.

Prof. Dr. Johanna Wanka
Jahrgang 1951, ist seit Februar 2013 Bun-
desministerin für Bildung und Forschung 
und Mitglied der Bundesregierung von 
Bundeskanzlerin Angela Merkel. Von 2000 
bis 2009 war sie Ministerin für Wissen-
schaft, Forschung und Kultur in Branden-

burg, von 2010 bis 2013 diente sie im gleichen Ressort als Mi-
nisterin in Niedersachsen. Von 1994 bis 2000 war sie gewählte 
Rektorin der Fachhochschule Merseburg, nachdem sie 1993 
auf die Professur Ingenieurmathematik berufen worden war. 
Bereits 1980 war Johanna Wanka zum Dr. rer. nat. promoviert 
worden. Von 1994 bis 1998 war sie zudem Vizepräsidentin der 
Landesrektorenkonferenz in Sachsen-Anhalt und von 1998 
bis 2000 Mitglied der Ständigen Kommission für Planung und 
Organisation der Hochschulrektorenkonferenz (HRK). Ihre Be-
rufslaufbahn hatte Johanna Wanka 1974 als wissenschaftliche 
Assistentin an der Technischen Hochschule Merseburg begon-
nen. An der Universität Leipzig studierte sie von 1970 bis 1974 
Mathematik. Sie war von 2009 bis 2010 Vorsitzende der CDU-
Fraktion im Landtag Brandenburg, dessen Mitglied sie bereits 
2004 geworden war. Johanna Wanka war im September 1989 
Gründungsmitglied des Neuen Forums in Merseburg. In die 
CDU trat sie im März 2001 ein. Sie war von 2009 bis 2010 Vor-
sitzende der Partei in Brandenburg. 

Martin Spiewak,
Jahrgang 1964, arbeitet seit 1999 als 
Journalist im Ressort Wissen der ZEIT 
und ist Mitglied im Hauptstadtbüro der 
Wochenzeitung. Er studierte Geschich-
te, Spanisch und Staatsrecht in Hamburg 
und Madrid. Anschließend absolvierte 

Spiewak eine Ausbildung zum Redakteur an der Deutschen 
Journalistenschule in München. Von 1993 bis 1997 arbeitete 
er beim »Deutschen Allgemeinen Sonntagsblatt« in Hamburg. 
Anschließend war er bis 1999 als freier Journalist für verschie-
dene Zeitungen, Wochenblätter und Radiostationen tätig. 
Schwerpunkte von Spiewak sind die Themen Bildungspolitik 
sowie Wissenschaft und Forschung. 
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10.00 Uhr 	 	 BegrüSSung

Marion Schmidt 
Stellvertretende Ressortleiterin Chancen · DIE ZEIT

Dr. h. c. Manfred Lautenschläger
Gründer · MLP AG

10.30 Uhr 	 	 Keynote 
		  Perspektiven des Wissenschaftssystems: 

Die Region als wissenschaftspolitischer 
Gestaltungsraum

Prof. Dr. Manfred Prenzel 
Vorsitzender des Wissenschaftsrats

anschlieSSend Fragen und Diskussion

Moderation

Martin Spiewak
Redakteur Wissen · DIE ZEIT

11.15 Uhr 	 	 Keynote 

		  Perspektiven des Wissenschaftssystems: 
Die Rolle des Bundes als wissenschafts-
politischer Gestalter

Prof. Dr. Johanna Wanka
Bundesministerin für Bildung und Forschung 

11.30 Uhr 	 	 Kaffeepause
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Theresia Bauer,
Jahrgang 1965, ist seit dem 12. Mai 2011 
Ministerin für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst des Landes Baden-Württem-
berg. Von 1985 bis 1993 studierte sie Po-
litikwissenschaften, Volkswirtschaft und 
Germanistik in Heidelberg und Mann-

heim. Während ihres Studiums war sie hochschulpolitisch ak-
tiv. Zwischen 1993 und 1995 war Theresia Bauer Referentin für 
politische Bildung in der Gesellschaft für politische Ökologie 
und anschließend Geschäftsführerin der Heinrich-Böll-Stiftung 
Baden-Württemberg. Seit 2001 gehört sie dem Landtag von 
Baden-Württemberg an. Dort war sie Mitglied im Ausschuss 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst, hochschulpolitische 
Sprecherin, stellvertretende Fraktionsvorsitzende von Bünd-
nis 90/Die Grünen und parlamentarische Geschäftsführerin. 
Theresia Bauer ist Mitglied im Landesvorstand Bündnis 90/Die 
Grünen Baden-Württemberg.

Prof. Dr. Horst Hippler,
Jahrgang 1946, ist seit Mai 2012 Präsident 
der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) in 
Bonn. Hippler studierte Physik an der Uni-
versität Göttingen und promovierte zum 
Dr. sc. tech. an der École Polytechnique Fé- 
dérale de Lausanne (EPFL), Schweiz. An

schließend forschte er am IBM Research Laboratory in San 
José, Kalifornien, USA, und an der Universität Göttingen, wo 
er sich 1988 in der Physikalischen Chemie habilitierte. Seit 
Oktober 1993 ist Hippler Professor für Physikalische Chemie 
an der Fakultät für Chemie der Universität Karlsruhe bzw. des 
Karlsruher Instituts für Technologie (KIT). Von November 2002 
bis September 2009 war er Rektor der Universität Karlsruhe, 
von Oktober 2009 bis September 2012 Präsident des Karlsru-
her Instituts für Technologie (KIT). Von 2006 bis 2009 vertrat 
Hippler als Präsident den Verband der führenden Technischen 
Universitäten in Deutschland (TU9). Von 2010 bis 2012 war er 
Präsident der Landesrektorenkonferenz Baden-Württemberg. 
Horst Hippler gehört verschiedenen Beratungs- und Aufsichts-
gremien deutscher und französischer Universitäten sowie 
dem Conseil Scientifique d'Electricité de France (EDF) an. Seit 
2009 ist er Mitglied der Akademie der Technikwissenschaften 
acatech und seit 2011 korrespondierendes Mitglied der Göttin-
ger Akademie der Wissenschaften.

Prof. Dr.-Ing.  
Christoph SeeSSelberg,
Jahrgang 1959, hat von 1978 bis 1981  
Konstruktiven Ingenieurbau an der Uni-
versität der Bundeswehr in München stu
diert. Nach seiner Promotion an der RWTH  
Aachen wechselte er 1989 zur Dornier 

GmbH (heute EADS) und war dort für die Strukturberechnung 
von Antennentragwerken, Windenergieanlagen und mobilen 
Brückensystemen samt deren Verlegekranen verantwortlich. 
1995 folgte er dem Ruf an die Hochschule München, Fakul-
tät für Bauingenieurwesen, für die Lehrgebiete Baustatik und 
Stahlbau. Sechs Jahre später übernahm Christoph Seeßelberg 
das Amt des Prodekans und gestaltete damit wesentlich den 

Umstieg vom Diplom- auf die Bachelor- und Master-Studien
gänge und deren europaweite Akkreditierung mit. Parallel 
setzte er sich von 2001 bis 2007 als Mitglied des Senats der 
Hochschule München für hochschulpolitische Themen ein. Von  
2007 bis 2009 war er Dekan der Fakultät Bauingenieurwesen. 
2009 wählten ihn die 16 Mitglieder des Hochschulrats zum  
Vizepräsidenten der Hochschule München. Seit 1. Oktober 2012  
ist Prof. Dr.-Ing. Christoph Seeßelberg als Nachfolger von Prof.  
Dr. phil. Joachim Metzner Präsident der Fachhochschule Köln. 
Unmittelbar nach seiner Amtsübernahme wurde er Vorstands-
mitglied der Kölner Wissenschaftsrunde sowie Mitglied im  
Kuratorium der RheinEnergieStiftung und im Kuratorium der 
SK-Stiftung CSC – Cologne Science Center. Im August 2013 
wählten die Mitglieder der Landesrektorenkonferenz der Fach-
hochschulen in Nordrhein-Westfalen e. V. Prof. Dr.-Ing. Chris- 
toph Seeßelberg zum Vorstandsmitglied. Seit 2013 engagiert 
sich Christoph Seeßelberg zudem als Wirtschaftsbotschafter 
der Stadt Köln und als Mitglied im Markenbeirat der Stadt.

Prof. Dr.-Ing.  
Bernd Scholz-Reiter,
Jahrgang 1957, ist seit 2000 Hochschul-
lehrer an der Universität Bremen. Im Fach
bereich Produktionstechnik vertritt er das 
Gebiet »Planung und Steuerung produk-
tionstechnischer Systeme«. Im Bremer In- 

stitut für Produktion und Logistik (BIBA), das er von 2002 bis 
2012 leitete, war Scholz-Reiter für den Bereich »Intelligente Pro-
duktions- und Logistiksysteme« verantwortlich. Sein Studium  
des Wirtschaftsingenieurwesens absolvierte er an der TU Ber-
lin und promovierte dort auch 1990. Die erste Universitätspro
fessur nahm er 1994 für den Bereich »Industrielle Informations-
technik« an der Universität Cottbus an. Von Cottbus aus folgte 
er dem Ruf nach Bremen. Von 2007 bis 2011 war er Vizepräsi-
dent der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Seit Sep-
tember 2012 ist er Rektor der Universität Bremen.
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12.00 Uhr 	 	 Podiumsdiskussion

Zwischen Exzellenz und Sparzwang:  
was sollen und was können Hochschulen 
heute leisten?

Theresia Bauer 
Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
des Landes Baden-Württemberg

Prof. Dr. Horst Hippler
Präsident · Hochschulrektorenkonferenz

Prof. Dr.-Ing. Christoph Seeßelberg  
Präsident · Fachhochschule Köln

Prof. Dr.-Ing. Bernd Scholz-Reiter
Rektor · Universität Bremen

Moderation

Martin Spiewak
Redakteur Wissen · DIE ZEIT 

13.00 Uhr 	 	 Mittagspause
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Prof. Dr.  
Werner Müller-Esterl
ist Professor für Biochemie und Präsident 
der Goethe-Universität Frankfurt am Main. 
Er studierte Chemie in Bonn und promo-
vierte in München, bevor er dort ein Medi
zinstudium aufnahm. 1979 erwarb er die 

ärztliche Approbation. 1985 habilitierte er sich und wurde zwei 
Jahre später zum Professor für Klinische Biochemie in München 
berufen. 1989 folgte er einem Ruf an die Mainzer Universität. 
Seit 1999 lehrt er Biochemie an der Frankfurter Universität. Hier 
war er bis 2008 Vorsitzender des Instituts für Biochemie II. Von 
2006 bis 2009 war er Sprecher des Exzellenzclusters Makromo-
lekulare Komplexe. Zudem war er von 2006 bis einschließlich 
2008 als Vizepräsident der Goethe-Universität tätig. Seit 2009 
ist er Präsident der Goethe-Universität.

Prof. Dr. Hans-Hennig  
von Grünberg,
Jahrgang 1965, ist seit März 2010 Präsi-
dent der Hochschule Niederrhein. Nach 
seinem Physikstudium an der RWTH 
Aachen und der Freien Universität Berlin 
promovierte er 1994 mit einer Arbeit über 

theoretische Festkörperphysik. Im Anschluss war er als Assis
tent an der University of Oxford sowie als Buchprogramm-
planer in der physikalisch-technischen Sparte des Springer-
Verlags in Berlin tätig. Nach einer weiteren Assistenz an der 
Universität Konstanz erfolgte im Jahr 2002 seine Habilitation. 
Im gleichen Jahr wurde der Physiker Heisenberg-Stipendiat 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft. 2004 wurde von 
Grünberg zunächst als Universitätsprofessor für Theoretische 
Physikalische Chemie an die Universität Graz berufen, wo er ab 
2007 die Stelle des Forschungs- und Vizedekans der Naturwis-
senschaftlichen Fakultät übernahm.

Prof. Dr. Helmut K. Anheier
ist seit 2009 Professor of Sociology und 
Präsident der Hertie School of Gover-
nance. Seit 2006 ist er darüber hin-
aus als Professor für Soziologie an der 
Universität Heidelberg tätig, wo er das 
Centrum für Soziale Investitionen und 

Innovationen (CSI) mitbegründete und weiterhin leitet. 1986 
erhielt er seinen PhD an der Yale University. Von 2001 bis 
2009 war Prof. Anheier ebenfalls Professor an der University 
of California in Los Angeles und Centennial Professor an der 
London School of Economics. Er ist der Gründungsdirektor 
des Centre for Civil Society an der London School of Eco-
nomics und des Center for Civil Society an der University of 
California in Los Angeles. Vor seiner akademischen Laufbahn 
war er als Social Affairs Officer bei den Vereinten Nationen 
tätig. Prof. Anheier forscht derzeit zur gesellschaftlichen 
Rolle von Stiftungen sowie zu theoretischen und methodi-
schen Zugängen in der Globalisierungsforschung. Er ist der 
Mitherausgeber des jährlichen Global Civil Society Yearbook 
(mit Mary Kaldor und Marlies Glasius) sowie der Cultures 
and Globalization Series (mit Raj Isar). Er hat zudem zahl-
reiche Publikationen verfasst.

Prof. Reinhold R.  
Geilsdörfer,
Jahrgang 1950, ist seit dem Jahr 2011 
Präsident der Dualen Hochschule Baden- 
Württemberg. Er machte sein Abitur auf 
dem zweiten Bildungsweg und studier- 
te anschließend Physik und Maschinen-

bau an der Universität Stuttgart. Berufliche Erfahrungen sam-
melte Prof. Geilsdörfer bei einem Automobilhersteller sowie im 
Arbeits- und im Umweltministerium Baden-Württemberg. Von 
1981 bis 2011 war er an der früheren Berufsakademie Mosbach 
(ab 2009 DHBW Mosbach) tätig; zunächst als stellvertretender 
Rektor, von 2005 bis 2011 dann als Rektor. Von 2007 bis 2011 
war er zudem Vorsitzender der Direktoren-/Rektorenkonferenz 
der BA/DHBW.

Prof. Dr.-Ing Dr. Sabine Kunst
ist seit Februar 2011 Ministerin für Wis-
senschaft, Forschung und Kultur des Lan- 
des Brandenburg. Sie studierte von 1972 
bis 1982 Biologie, Politologie und Wasser-
bauingenieurswesen an der Universität 
Hannover. Es folgten Promotionen in den 

Jahren 1982 und 1990. Kunst war u. a. Director of Internatio-
nal Affairs und Vizepräsidentin für Lehre, Studium und Wei-
terbildung an der Universität Hannover. In den Jahren 1991 
bis 2006 war sie Universitätsprofessorin sowie 2007 bis 2011 
Präsidentin der Universität Potsdam. 2010 wurde Kunst – als 
erste Frau überhaupt – Präsidentin des Deutschen Akademi-
schen Austauschdienstes (DAAD). Seit Februar 2011 ist Sabine 
Kunst Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur des 
Landes Brandenburg sowie stellvertretendes Mitglied des Bun-
desrates. Seit Oktober 2013 ist sie Präsidentin des Deutschen 
Nationalkomitees für Denkmalschutz.

Dr. Volker Meyer-Guckel
ist seit 2005 stellvertretender Generalse-
kretär des Stifterverbands für die Deut-
sche Wissenschaft. Er studierte Anglistik, 
Philosophie und Chemie in Kiel, Belfast 
und New York und unterrichtete Amerika-
nische Literatur- und Kulturwissenschaft 

an der Universität Kiel, wo er 1992 promovierte. 1993 wechselte 
er zur Studienstiftung des deutschen Volkes, dort war er ab 
1995 Leiter der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Von 1997 bis 
1999 arbeitete er im Planungsstab des Bundespräsidenten Ro-
man Herzog. Von 1999 bis 2005 leitete er die Programme des 
Stifterverbands für die Deutsche Wissenschaft in den Berei-
chen »Hochschulentwicklung« und »Strukturinnovation in der 
Wissenschaft«. Seit 2005 ist er stellvertretender Generalsekretär 
des Stifterverbands. Er ist u. a. geschäftsführender Vorstand der 
Stiftung Bildung und Gesellschaft, Vorsitzender des Stiftungs-
rates der Leuphana Universität Lüneburg und Mitglied im Vor-
stand der Hermann und Lilly Schilling-Stiftung.
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14.00 Uhr 	 	 Impulsvorträge
		  Welche Rolle spielen künftig  

die Hochschultypen? 

Prof. Dr. Werner Müller-Esterl 
Präsident · Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Prof. Dr. Hans-Hennig von Grünberg 
Präsident · Hochschule Niederrhein 

Prof. Dr. Helmut K. Anheier 
Präsident · Hertie School of Governance

Prof. Reinhold Geilsdörfer 
Präsident · Duale Hochschule Baden-Württemberg 

14.40 Uhr 	 	 Diskussionsrunde
Differenzierung, Profilierung,  
Fusionierung: Wohin steuert  
unser Hochschulsystem? 
(mit den Referenten der Impulsvorträge sowie) 

Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst
Ministerin für Wissenschaft, Forschung und Kultur  
des Landes Brandenburg

Dr. Volker Meyer-Guckel
Stellvertretender Generalsekretär · Stifterverband für die   
Deutsche Wissenschaft e. V. 

		  Moderation

Marion Schmidt 
Stellvertretende Ressortleiterin Chancen · DIE ZEIT 

15.40 Uhr 	 	 Kaffeepause
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Prof. Dr. Guido Benzler,
Jahrgang 1965, ist Honorarprofessor für 
Gründungsmanagement an der Gottfried 
Wilhelm Leibniz Universität Hannover. Er 
studierte Wirtschaftswissenschaften in 
Bochum und war im Anschluss am Rhei-
nisch-Westfälischen Institut für Wirt-

schaftsforschung e. V., in Essen. Während dieser Zeit schloss 
er auch seine Promotion ab. Im Anschluss wechselte er zu 
Arthur Andersen, wo er mitverantwortlich für den Bereich 
»Public-Sector« und seit dieser Zeit mit vielfältigen Frage-
stellungen zum deutschen und europäischen Wissenschafts- 
system betraut war. Seit 2009 ist er bei rheform – ein auf die 
Entwicklung von Wissenschaftseinrichtungen spezialisiertes 
Beratungsunternehmen – tätig, seit 2011 als Geschäftsführen-
der Gesellschafter.

Albert Berger,
Jahrgang 1962, ist seit 2006 Kanzler 
der Technischen Universität München. 
Er studierte Rechtswissenschaft und 
Politologie an der Ludwig-Maximilians-
Universität München. Nach dem zweiten 
juristischen Staatsexamen (1992) war er 

wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Rechtswissen-
schaft der Universität der Bundeswehr München und nahm 
einen Lehrauftrag für öffentliches Recht an der Bergakademie 
Freiberg/Sachsen wahr. Ab 1994 war Berger im Bereich Per-
sonal und Organisation der TU München tätig, wo er von 1995 
bis 1998 die Zentrale Personalabteilung leitete. Anschließend 
übernahm er dort die Leitung der Verwaltungsstelle Wei-
henstephan, bevor er 2003 als Kanzler zur Fachhochschule 
Rosenheim wechselte. Nach drei Jahren als Stellvertreter ist 
Berger seit 2012 Bundessprecher der Kanzlerinnen und Kanz-
ler der Universitäten Deutschlands.

PROF. DR. ADA PELLERT,
Jahrgang 1962, ist seit 2009 Präsidentin 
und Professorin für Bildungsmanagement 
der Deutschen Universität für Weiterbil-
dung in Berlin. Sie studierte Betriebswirt-
schaft an der Wirtschaftsuniversität Wien 
(Promotion 1987) und habilitierte sich 

1998 an der Universität Klagenfurt auf dem Gebiet der Orga-
nisationsentwicklung für Wissenschafts- und Bildungseinrich-
tungen. Seit November 2011 ist sie Präsidentin der Carl Benz 
Academy Beijing, China. Von 2005 bis 2008 war Pellert Univer-
sitätsprofessorin für Weiterbildungsforschung und Bildungs-
management sowie Vizerektorin für Lehre, Weiterbildung und 
Strukturfragen der Donau-Universität Krems. Von 1999 bis 
2003 war sie Vizerektorin für Lehre, Personalentwicklung und 
Frauenförderung der Universität Graz

Prof. Dr. Frank Ziegele
ist seit August 2008 Geschäftsführer des 
gemeinnützigen Centrums für Hochschul-
entwicklung GmbH (CHE) und seit 2004 
Professor für Hochschul- und Wissen-
schaftsmanagement an der Hochschule 
Osnabrück. Ziegele, Jahrgang 1966, ab-

solvierte ein Studium der Wirtschaftswissenschaften an der 
Universität Hohenheim und war von 1991 bis 1996 als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Finanzwissenschaft an 
der Ruhr-Universität Bochum tätig. Von 1996 bis 2006 war er 
Projektleiter im CHE  und von 2007 bis 2008 Geschäftsführer der 
CHE Consult GmbH. Er ist Mitherausgeber der Zeitschriften  
»Wissenschaftsmanagement« sowie »Higher Education Manage- 
ment and Policy« und hatte Lehraufträge an der DHV Speyer,  
der Hochschule Bremen, der Universität Oldenburg und an der 
Donau-Universität Krems. Er war mehrere Jahre Mitglied des 
Vorstands der Gesellschaft für Hochschulforschung und leitet 
in Osnabrück die Studienprogramme MBA in Hochschul- und 
Wissenschaftsmanagement und Master in Research and Inno-
vation in Higher Education (Erasmus Mundus).
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16.00 Uhr 	 	 Impulsvortrag
		  Hochschulmanager –  

Manager der hohen Schule? 

Prof. Dr. Guido Benzler
Geschäftsführender Gesellschafter 
rheform Entwicklungsmanagement GmbH 

16.15 Uhr 	 	 Diskussion
Den Wandel gestalten – strategisch  
und praktisch: Eine Aufgabe für das  
Hochschulmanagement

Albert Berger
Kanzler · TU München;
Bundessprecher der Kanzlerinnen und Kanzler der
Universitäten Deutschlands

Prof. Dr. Ada Pellert
Präsidentin · Deutsche Universität für Weiterbildung;
Professorin für Bildungsmanagement 

		  Moderation

Marion Schmidt 
Stellvertretende Ressortleiterin Chancen · DIE ZEIT 

17.00 Uhr 	 	 Preisverleihung
		  »Hochschulmanager des Jahres«  

in Zusammenarbeit mit dem CHE  
Centrum für Hochschulentwicklung

		  Einführung

Prof. Dr. Frank Ziegele
Geschäftsführer · Centrum für Hochschulentwicklung gGmbH (CHE)

		Laudatio 

Prof. Dr. Georg Winckler
ehemaliger Rektor · Universität Wien

Anschließend 	 	 Abendempfang 
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MLP ist das führende unabhän-
gige Beratungshaus in Deutsch-
land. Unterstützt durch ein 

umfangreiches Research berät die Gruppe Privat- und 
Firmenkunden sowie institutionelle Investoren ganzheit-
lich in sämtlichen wirtschaftlichen und finanziellen Fra-
gestellungen. Kernpunkt des Beratungsansatzes ist die 
Unabhängigkeit von Versicherungen, Banken und Invest-
mentgesellschaften. Insgesamt verwaltet die MLP-Grup-
pe ein Vermögen von mehr als 25 Mrd. Euro und betreut 
rund 840.000 Privat- und 5.000 Firmenkunden bzw. Ar-
beitgeber. Der Finanz- und Vermögensberater wurde im 
Jahr 1971 gegründet und besitzt eine Banklizenz.

MLP engagiert sich auch seit vielen Jahren in der Hoch-
schul- und Studierendenförderung. Dazu zählen Part-
nerschaften mit Hochschulen, Fakultäten, Graduierten-
einrichtungen sowie Wissenschaftsorganisationen. MLP 
unterstützt neben Fachschaften auch Studierendenor-
ganisationen, unter anderem AIESEC, BDSU, JCNetwork, 
VWI, Market Team oder ELSA. Darüber hinaus koope-

riert das Unternehmen mit Einrichtungen wie dem Deut-
schen Hochschulverband (DHV) oder dem Zentrum für 
Wissenschaftsmanagement (ZWM). MLP engagiert sich 
ebenfalls an zahlreichen Hochschulen mit Deutschland-
stipendien.

Die seit 2005 stattfindenden hochschulpolitischen Ta-
gungen und Konferenzen, zum Beispiel in Kooperation 
mit der ZEIT, bieten Teilnehmern hochwertige Vorträge 
und Podien sowie eine Plattform zum fachlichen Aus-
tausch und zur persönlichen Begegnung.

Darüber hinaus gibt es seit Längerem für Studierende und 
Absolventen die Initiative »Join the best« zur Förderung 
von Auslandserfahrungen sowie für Mediziner das Sti-
pendienprogramm »Medical Excellence«. Hinzu kommt 
seit 2011 mit »MINT Excellence« ein weiteres Stipendien-
programm für Studierende der Fächer Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaften oder Technik. Sowohl »MINT 
Excellence« als auch »Medical Excellence« bietet MLP im 
Auftrag der Manfred Lautenschläger-Stiftung an.

UNIT4 ist ein internationales 
Softwareunternehmen mit über 
30 Jahren Erfahrung, das be-
triebswirtschaftliche Lösungen 

für Wirtschaftsunternehmen, öffentliche Verwaltungen, 
Non-Profit-Organisationen sowie Hochschulen und For-
schungseinrichtungen entwickelt, implementiert und 
betreut. Im deutschsprachigen Raum ist UNIT4 mit sei-
ner 100-prozentigen Tochter UNIT4 Business Software 
GmbH präsent. Kunden profitieren von den Vorteilen ei-
nes globalen Unternehmens verbunden mit lokaler Prä-
senz und Expertise. 

UNIT4 Campus ist eine der führenden Lösungen für Enter-
prise Resource Planning (ERP) und Campusmanagement 
für Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Entwor-

fen auf Basis einer jahrelangen Partnerschaft mit zahl-
reichen Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
weltweit und kontinuierlich weiterentwickelt, erfüllt sie 
alle Anforderungen an ein modernes prozessorientier-
tes IT-Management und trägt dadurch wesentlich zur 
Steigerung von Wirtschaftlichkeit und Servicequalität 
bei. Die Lösung überzeugt nicht nur durch das breite Lö-
sungsspektrum für die Bereiche Finanzen, Personal, For-
schungsprojekte, Student Lifecycle sowie Berichte und 
Analysen, sondern auch durch eine einzigartige Anpas-
sungsfähigkeit: Änderungen können ohne kostenintensi-
ve externe Berater und IT-Ressourcen auch lange nach 
der Implementierung vorgenommen werden. Dies führt 
zu niedrigeren Gesamtkosten in der Verwaltung. 
Erfahren Sie mehr über UNIT4 unter:  
www.unit4software.de

rheform ist ein auf strukturelle 
und bauliche Entwicklungs-Pro-
jekte spezialisiertes Beratungs-, 

Management- und Planungs-Unternehmen. Wir mode-
rieren das Miteinander-Reden aller am Projekt beteiligten 
Parteien und gestalten die Umsetzung der angestrebten 
Ziele. 

Je nach Erfordernis Ihres Projekts profitieren Sie von un-
seren Kompetenzfeldern Interdisziplinäres Fachwissen, 
Strukturkenntnis und Methodenkompetenz.

Unseren Kunden aus dem Bereich Bildung, Lehre und 
Forschung bieten wir ein reiches und tiefgehendes Leis-
tungsspektrum an, das auf jahrelangen Erfahrungen aus 
einer Vielzahl an Projekten basiert. Das Potenzial unse-
rer integralen Leistungsangebote erstreckt sich über die 

nachfolgenden Fachgebiete: Strategie-, Organisations-
entwicklung, Prozessberatung und Prozessbegleitung; 
Bedarfsplanung; Corporate Real Estate, Facility Manage-
ment und Workplace Consulting; Kommunikations- und 
Projekt-Management.

Dieser ganzheitliche und umfassende Ansatz wird von 
unseren Kunden als einzigartig verstanden und selbst 
wenn nur ein Bereich berührt ist, haben wir mit unserer 
Rundum-Perspektive die Abhängigkeiten zu den ande-
ren Aspekten im Blick. Von Anfang an unterstützen wir 
Entwicklungsprozesse mit einer durchgängigen Kommu-
nikations- und Visualisierungstechnik und legen damit 
den Grundstein für die Konsensfähigkeit des Projektes.
rheform hat sich als bedeutende, umfassend auf den 
Wissenschaftsbereich spezialisierte und unabhängige 
Beratungs- und Planungsgesellschaft etabliert.
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Veranstaltungsort18. November 2014 · Berlin

Veranstaltungsort

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 
Markgrafenstraße 37
10117 Berlin

Anreise mit öffentlichen  
Verkehrsmitteln

Vom Berliner Hauptbahnhof:
S-Bahnlinien S5, S7, S9, S75 bis U-Bahn-Sta-
tion »Friedrichstraße«, dort umsteigen in 
U-Bahnlinie U6 Richtung »Alt-Mariendorf« 
bis U-Bahn-Station »Französische Straße«

Vom Berliner Ostbahnhof:
S-Bahnlinien S5, S7, S9, S75 bis S+U-Bahn-
Station »Alexanderplatz«, dort umsteigen 
in U-Bahnlinie U2 Richtung »Ruhleben« bis 
U-Bahn-Station »Hausvogteiplatz« 

Ansprechpartner für Rückfragen:
Michael Gassmann · Besucherbetreuung
Convent Kongresse GmbH · Senckenberganlage 10–12 · 60325 Frankfurt am Main
Tel.: 069 / 794095-65 · Fax: 069 / 794095-44 · info@convent.de · www.convent.de
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So bunt, wie das Leben ist, so abwechslungs
reich sind die Themen und Ressorts der 
ZEIT. Die Wochenzeitung kommentiert das, 
was aktuell relevant ist, sei es aus Politik, 
Wirtschaft, Kultur, Wissenschaft oder Bil-
dung. DIE ZEIT steht für Meinungsvielfalt 
und Unabhängigkeit, sie bietet ausführliche 
Hintergrundberichte und meinungsstarke 
Kommentare. 
Mit mehr als 500.000 verkauften Exempla-
ren pro Ausgabe ist DIE ZEIT Deutschlands 
führende meinungsbildende Wochenzeitung. 
Sie erreicht mit jeder Ausgabe mehr als zwei 
Millionen Leser.

In der digitalen Welt beweist ZEIT ONLINE, dass auch 
schnelle Nachrichten in die Tiefe gehen können. Die seriöse 
Reputation von ZEIT ONLINE in klassischen Ressorts wie 
Politik, Wirtschaft und Kultur wird dabei durch eine sehr 
sinnliche Bildsprache und durch emotionalere Themen
felder in den Ressorts Lebensart und Reisen ergänzt. Die 
Kernkompetenz von ZEIT ONLINE liegt in der analytischen 
Einordnung des Weltgeschehens, in meinungsstarken 
Kommentaren und in anspruchsvollen Leserdebatten. Der 
Dialog zwischen Lesern und Redakteuren findet nicht nur 
auf www.zeit.de statt, sondern zusätzlich auf sozialen 
Plattformen wie Twitter und Facebook. Mit seinen hoch-
wertigen Umfeldern und der hohen Verweildauer seiner 
User ist ZEIT ONLINE die ideale Kommunikationsbühne 
für eine anspruchsvolle Zielgruppenansprache.

MLP – zuverlässiger Partner  
der Hochschulen.

MLP Finanzdienstleistungen AG

Kooperationen und Verbände

Tel 06222 • 308 • 8295

hochschulmanagement@mlp.de

Ihr Ansprechpartner für alle Hochschulthemen: 
Konzernbeauftragter Hochschulmanagement Marc-Philipp Unger

Als Beratungshaus für Akademiker engagiert sich MLP seit Jahren in der Hochschul- und Studierendenförderung. 

Ob Kooperationen, Sponsoring und Stiftungsprofessur, Support für Ihr Career Center, internationale Praktikums-

programme oder Konferenzen, wie beispielsweise die etablierte ZEIT Konferenz – wir gehören zu den größten und 

zuverlässigsten Unternehmenspartnern der Hochschulen. Suchen Sie das offene Gespräch mit uns.  

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen. 
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In Zusammenarbeit mit:	

Convent Kongresse GmbH
Ein Unternehmen der 
ZEIT Verlagsgruppe
Dr. Mark Schiffhauer
Geschäftsführer
Senckenberganlage 10–12
60325 Frankfurt am Main 
Tel.:	 069 / 794095-65 
Fax:	069 / 794095-44 
info@convent.de 
www.convent.de

Veranstalter

Partner:	

Förderer: 	

Partner Hochschulmanager des Jahres: 	


